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üesetrung
der Zone TrankfurMianau.

Hz Paris,  5 . April. Halms. Die militärischen Maß-^
Ps,hmrn, welche die französische Regiernng ins Auge faßt,
g« Deutschland hinsichtlich des Einmarsches der Reichs-
Vehrtruppen ins Ruhrgebiet zur Achtung des Friedeusvei-
sstages zurückzubringen, sind ausschlleßlich Zwaugsmaßnah¬
men. Tie beabsichtigte Besetzung der Zone Frankfurt , Darm-
ßadt, Hanau ist einzig und allein die Antwort auf die Ver¬
letzung des Friedensvertrages , um ' Pfänder zu erhalten.
Penn die Alliierten in Deutschland neue Gebiete besetzen,
Vird das außerhalb des Ruhrgebiets , wo die Reichswehr
Wlgeht, erfolgen. Die deutsche Regierung, die übrigens am
S8. März davon benachrichtigt wurde, welche Bürgschaften
Frankreich als unerläßlich hält, falls die Reichswehr das
Ruhrgebiet betritt , muß sich auf die Besetzung von Frauk-
Prt nsw. gefaßt machen, die aller Wahrscheinlichkeit nach
ohne Zwischenfall vor sich gehen wird . Die Unternehmung
Segann noch nicht. Man weiß nicht, zu welchem Zeitpunkt
fik durchgeführt wird , obwohl sie nahe bevorstehend sein
muß.

Mz Frankfurt a.  M ., 6. April. Um 5 Uhr heute
früh ist die Stadt

Frankfurt  a . M.
Hon französischen Truppen besetzt worden.

Mz Mainz,  6 . April. Der Oberkommandierende der
«kltierten Truppen General Degoutte veröffentlicht eine Be¬
kanntmachung, wonach er den Besehe erhalten hat , dre
Stadt » .._
Frankfurt a. M .. Homburg , Hanau , Darm¬

stadt und Diebu rz
foforr zu besetzen, angesichts der Verletzung des Friedens-
vertmgs infolge des Einrückens der Reichswehrtruppen im
RuhiMbiet . Die Besetzung bedeute jedoch

keine feindselige Handlung
ßegen die arbeitsame Bevölkerung dieses Gebietes . Sie
habe lediglich den Zweck, die Ausführung des Vertrages zu
stchern und werde aufhören, sobald die Reichswehrtruppen
«tf? neutrale Zone vollständig geräumt hätten . >

Rach einer weiteren Bekanntmachung cst in dem neu
besetzten Gebier

der Belagerungszustand proklamiert und
»er Verkehr mit Deutschland im allgemeinen

ujntervunden  '
worden. Straßenansammlu, ' gen sind verboten ,das Erschei nen
der Zeitungen vorläufig nicht gestattet. Für die Benutzung
*mr Telephon und Telegraph ist die Erlaubnis der Militär-
tehörden erforderlich. Eine Korrespondenzzenftir ist herze-
stellt.

kine ttanrözizcve krklärung.
Ms Paris,  5 . April. Halms. Millerand  rich¬

tete zestern abend an den deutschen Geschäftsträger Mayer
sin Schreiben, in dem er darauf hinweist, daß er gestern die
svr'ortrar Zurückziehung der im Ruhrgebiet unrechtmäßiger¬
weise einrückenden Truppen dringend verlangte . Er erklärte,
Frankreich könne keine Abweichung von dem Artikel  4 4
des Versailler Vertrages geftattem Millcrand fügte hinzu,
daß heut- amtlich festgestellt sei, daß die Zahl der deutschen
Truppen im Ruhrgebiet dir erlaubte Srärte überschreit? und
»aß der Reichskommissar von ocr Regierung volle Hand¬
lungsfreiheit für ihre Verwendung im Ruhrgebiet erhalten
habe, und schließlich, daß der Angriff der Reichswehr am 3
April begonnen habe. Millerrnd stellte weiter fest, daß die
deutsche Regierung durch den plötzlichen Angriff den Artikel
44 des Vertrages verletzt habe, was einen feindlichen Akt
bedeut- und den Frieden der Welt stören könne. Millerand
erklärte, er werde später Mäher die Entscheidung Frank¬
reichs zur Kenntnis bringen.

vie Lage im kubrgeblei.
Mz Berlin,  6 . April. Nach der Voss. Ztg. erklärte

Neichskommissar Severing  einen Zeitraum von etwa
st Tagen für erforderlich, um die zweite Hilfsaktion im
Muhrgebiet durchzuführen. Duisburg habe seit dem Ein¬
marsch der Truppen sei» normales Aussehen wieder auge-
«ommen. Zn Düsseldorf hat eine Weiberbande von ver¬
kappten roten Truppen am Montag .nachmittag die Znfan-
teriekaserne vollständig ausgeplünvert . Die Weiber wurden
alle von der Sicherheitswehr festgenommen. Di- Lage ist
jetzt normal.

Die BerharrdrrrVgerr in Münster
haben, wie wir bereits am Samstag mitteilten , zu einer
Einigung zwischen, den Aufrührern im Industriegebiet und
der Regierung , geführt. Ten Verhandlungen lag das sog.
Bielefelder Abkommen zugrunde . Der Friede von Münster
— so muß man ihn wohl nennen , so traurig , es auch ist —
sieht folgende

Bedingungen für die Regierung
vor:

1. Völlige Straffreiheit für  die bis zum 2. April,
nachmittags 12 Uhr, an dem Kamps beteiligten Arbeiter.
Als Aufrührer im Sinne der Regierungserklärung vom .30.
März gilt nur derjenige, der nach dem 2. April , mittags
12 Uhr, noch zum Zwecke des Kampfes gegen oie verfassungs¬
mäßigen Organe Waffen führt oder die Waffsen nicht abgc-
li -fert hat.

2. Sofortige Aufhebung des Ausnahmezustandes
und des Standrechts bis zum 2. April , nachmittags 2 Uhr,'
und Aufbebung des allgemeinen Ausnahmezustandes bis
spätestens 10. April.

3. Zeder Einmarsch  von Regierungstruppen in das
Industriegebiet ist zu verhindern . Einstellung der Vor¬
wärtsbewegung der Reichswehrtruppen am 31. März
abends.

4. Prüfung des gegen General v. Matter einzereichten
Materials wegen seiner gegenrevolutionären Betätigung.

5. Sofortige Entwaffnung  und Bestrafung aller
am gegenrevolutionären Putsch vom 13. März beteiligten
Personen.

6. Auflösung  sämtlicher der Verwaltung nicht treu
gebliebenen gegenrevolutionären militärischen Truppenkör¬
per und ihre Ersetzung durch Formatioueu aus den Kreisen
der zuverlässigen republikanischen Bevölkerung , insbesondere
der organisierten Arbeiter , Angestellten und Beamten , ohne
Zurücksetzungirgendeines Standes . Unter die danach aiu-
zulösenden Truppen fallen die Korps Lützow, Lichtschlag
und Schultz.

7. Gründliche Reinigung  der gesamten öffentlichen
Verwaltuygen und Betriebsverwaltungen von gegeurevolu-
tionüren Personen, besonders von solchen in leitenden Stel¬
len, und Ersatz durch zuverlässige Kräfte^ Wiedereinstellung
aller in öffentlichen Diensten aus politischen und gewerk¬
schaftlichen Gründen gemaßr.gelten Organisationsvertreter.

8. Schnellste Durchführung der Verwaltungsre-
s or m e n auf demokratischer Grundlage unter Mitbnstim-
mung der wirtschaftlichen Verbände der Arbeiter , Augestell-
tcn und Beamten.

9. Sofortiger Ausbau der bestehenden und Schafffmg
neuer Sozi algesetze,  die den Arbeitern , Angestellten
und Beamten volle sozialwirtschaftl .che Gleichberechtigung
gewährleisten. Schleunige Einführung eines freiheitlichen
Beamtenrechts.

10. Sofortige Inangriffnahme der S oz i a l i s i e r u n g
de.r dazu reifen Wirtschaftszweige unter Zugrundelegung der
Beschlüsse der Sozialisierungskommission , zu welcher Ver¬
treter der Berufsverbände hrnzugezogen werden. Die Ein¬
berufung der Sozialisierungskommission erfolgt sofort.
Uebernabme der Kohlen- und Ka.ffhndikate durch'das Reich.

11. Wirksame Erfassung , gegebenenfalls Enteignung der
verfügbaren Lebensmittel,  verschärfte Bestrafung des
Schieber- und Wuchcrtums in Stadt und Land. Sicherung
der Erfüllung der Lieferungsverträge durch 'Gründung von
Lieferungsverbänden und Verhängung fühlbarer Strafen bei
böswilliger Verletzung der Verpflichtungen.

12. Hinzuziehung der Arbeiter  als politische Berater
der militärischen Stcel «. n.

13. Uebernahme der Kosten der Versorgung der Hin¬
terbliebenen und Verletzten  und der den Gemein¬
den aus den Unruhen erwachsenden Schäden und Kosten
auf das Reich.

Demgegenüber haben die
Revolutionäre folgende Bedingungen

zu erfüllen:
1. Sofortige Einstellung  des militärischen Kampfes

und sofortige Austeilung  der Roten Armee bis spä¬
testens 2. April . 12 "Uhr mittags . Von den Truppenleitecn
ist den Soldaten eine Bescheinigung über ihre Dienstzeit
auszustellen, die zu entlassenden Soldaten gehen mit ihren
Waffen an ihren Wohnsitz zurück, wo sie ihre Löhnung in
Empfang zu nehmen haben. Die Unternehmer sind gehalten,
all ; bisher von ihnen beschäftigten Arbeiter , di- an den
Kämpfen teilgenommen haben, wieder einzustellen.

2. Sofortige Freilassung  der aus ^ Anlaß des
Kampfes gemachten Gefangenen  bis spätestens 3
April , 12 Uhr mittags.

3. Sofortige Abgabe der Waffen,  Munition , er¬
beuteten und requirierten Heeresgeräte an diejenigen Stel¬
len, die von den jetzt bestehenden VollzngsratS - mtt? Ak¬
tionsausschüssen in Gemeinschaft mit den Gemeindebehörden
sestznsctzen sind. Diese Stellen haben dafür zu wrg-n daß

auch die Waffen abgeliesert werden, die das Bürgertum nach
im Besitz hat . Die Verwahrung von Waffen und Munition
übernimmt die Gemeindebehörde. Der zu bildende Ord¬
nungsausschuß wird darüber zu wachen haben, daß sie offen
in Verwahrung der Gemeindebehörden bleiben. Die völlig?
Abgabe von Waffen und Munition muß innerhalb 10 Ta¬
gen, spätestens bis 10. April , restlos durchgeführt 'werden.

4. Bis zunl 10. April muß in jeder Gemeinde von den
organisierten Arbeirern , Angestellten und Beamten sowie
den Mehrheitsparteien ein Ord nu ngsausschnß  bebil-
det sein, der im Einvernehmen mit den Gemeindebehörden
bei der Durchführung des Sicherheitsdienstes mitwirkt . Di?
revolutionäre Arbeiterschaft wird darauf zu achten haben,
daß sie entsprechend ihrer Stärke im OrdrmngKausschuß
vertreten ist.

5. Zur Unterstützung der ordentlichen Sicherheitsorgane
ist vom Ordnungsausschuß eine Ortswehr  ans der repu¬
blikanischen Bevölkerung, insbesondere den örganisierten
Arbeitern , Angestellten und Beamten zu bilden, und zwar
in einer Stärke von drei Mitgliedern der Ortsw- Hr aus je
tausend Einwohner . Für die Zeit , in welcher die Mitglieder
der Ortswehr Dienst leisten, haben sie eine Bezahlung von
der Gemeinde zu beanspruchen. Es ist in der Vereinbarung
vorgesehen, daß die Kosten der Ortswehr zum Teil vom
Staat getragen werden. Sämtliche bisherigen ' Einwohner¬
wehren sind aufzulösen.

6. Die berfassnngsmäßgen Behörden  dürfen
in der Ausführung ihrer Aemter entsprechend den dafür
bestehenden Gesetzen nicht behindert werden

Die Vollversammlung bestimmt dazu, daß, wenn dir
Reichswehr ungeachtet der Vereinbarungen in das Ruhr¬
kohlengebiet einrücken sollte, neuerdings der Generalstreik
ausgerufen und der Kampf wieder ausgenommen werde.

Sie Lage im Tndustriegebit!
ist jetzt so, daß zwar der Bürgerkrieg durch den Frieden
von Münster beendet ist, oaß aber Plündererbanden das
Land brandschatzen. Tie politische Bewegung löst sich als«
in ein

Räuocrunwesen
auf. Dagegen muß die Reichsivehr jetzt einsckreiten. Wie
wir hören, soll die Reichswehr bis an die Ruhr Vordringen
und in den gefährdet?« Bezirken als Pollzeitruppen Ord¬
nung schaffen. Die

Polizeiaktion
gegen die Plündererbanden im Ruhrgebiet hat laut Mel¬
dung der B . Z. bereits begonnen. Von Berlin aus ist be¬
reits in der Nacht auf Samstag nach 'Münster gedrahtei
worden, daß Severing nunmehr freie Hand habe, da die
regellosen Banden der Roten Armee sich nickt an das Biele¬
felder Abkommen gekehrt und alle Parteien , einschließlich
der Unabhängigen , die Reichsregiernng um schleunigstes
Eingreifen gebeten hätten . Von der Vollmacht der Regie¬
rung hat Severing unverzüglich Gebrauch gemacht. Der
Vormarsch der Truppen geht seit Samstag früh von Norden
her gegen Duisburg und von Osten her gegen Unna und
Herne vor sich.

Ueber das Vorgehen der Reichswehr liegen folgende
Einzelmeldungen vor:

Düsseldorf,  3 . April . Wie an zuständiger stelle
mitoeteilt wird , sind die Reichswehrtruppen heute nach¬
mittag vor 3 Uhr in Duisburg eingerückt. Die Düsseldorfer
Sicherbeitswehr fängt die zurückslutenden roten Trupven
außerhalb der Stadtgrenze an den Zufahrtsstraßen auf und
veranlaßt ihre Umleitung , ohne die Stadt zu berühren.

Recklinghausen, 3. April . Hier herrscht nach dem
Rückznae der Regierungstruppen völlige Ruhe. Auf dem
Märktvlatz hat die Artillerie sich festgesetzt. Die Besetzung
der Stadt baben die 8. Jäger zu Pkerde übernommen . Di?
Hauptkämpfe spielten sich an der Post und am Amtshause
ab. Die mit Kugelspuren übersäte Front des Amtshauses
und das zerstörte Moblliar im Innern sind ftu'mmy Zeu¬
gen der blutigen Vorgänge. — Während oes Kampfes am
Ämtshame ereignete sich vor dem Hotel Reichsadler ein
Zwischenfall. Einem angreifenden Rotgardisten explodiert?
die Handgranate , die ihn in Stücke zerriß . Zwei Rotgar¬
disten wurden schwer verletzt, einem dritten dir Hand aoge-
riffen. Durch den gewaltigen Luftdruck zersprangen a.!?
Fensterscheiben. Zn die oberen Räume des Posthauses wur¬
den von Rotgardisten die Handgranaten geworfen. Der
Ankleideraum im Fernsprechamt wurde gänzlich zerstört.
Verletzt wurde hier niemand. Bei den Kämpfen Waid?
der Ar.sührer der Spartakiden , der tschechischê uae War-
cusen,  der in der Stadt als D iktato  r gevüret hatte,
ersckoffcn. — Die Stadt Recklinghausen fand,e an den
Wehrkreiskommandanten Walter ein Danktelegramm.

Ter Ksrnpf um Wesel
war in der vorigen Woche noch im vollen Gaii »e. Dem
militärischen Lagebericht vom 2. April ist folg-nves zu ent-
n-bmen : Ein Angriff oer Gegner bei Wesel vorgestern



»kend an der Straße Dinslakcn-Friedrichsfeloe wurde un¬
ter schweren Verlusten abgewiesen. Dorsten wurde dor-
gestern aoend von der bolschewistischen Artillerie heftig
beschossen. Die Stadtverwaltung bittet dringend um so¬
fortigen militärischen Schutz. Die Lippebrücke südlich Hal¬
tern wurde nach heftigem Kampfe genommen. Der Gegner
verlor etwa 89 Tote. In Reck.mgbausen haben di? Aus¬
rührer am Nachmittag im Postamt mit Handgranaten
furchtbare Zerstörungen angcrichtet. Bei Pelkum hatte der
Gegner die Brücke beim Bahnhof gesprengt. Daraufhin
Wurde der Ort gestern nachmittag von nur genommen . Ein
Beispiel für die Art der bolschewistischen Propaganda ist,
daß die Bolschewisten die Leichen ihrer eigenen Gefallenen
in gemeinster Weise verstümmeln, in diesem Zustand photo-
tzraphieren und die Photographien auf Flugblättern öder
Postkarten durch ihre Krankenschwestern verbreiten lassen,
unter der Angabe, daß die Verstümmelungen durch Reichs-
Ivebrsoldacen erfolgt seien.

Preu$$i$cbe Candespersamsiiiimg.
Sitzung vom 31. März 1920.

Zunächst wurde ein Nachtrag zum Eiflnbahnhnnshnlt
in zweiter Lesung und ebenso in dritter Lesuna angenom¬
men . Bei dieser Gelegenheit sagte Minister Leser : ' Es ist
erfreulich , daß wir noch die Möglichkeit haben, ehte Reihe
fcon Hilssbeamten in etatmäßige Beamtenstellen übcrzu-
fuhren und ferner in den neuen Eisenbahninspektoren das
Bindeglied zwischen den oberen und mittleren Beamten zu
schaffen.

Hierauf wurde ein Antrag Graf angenommen , wonach
Mrtguedern der Landesversammlung eine Teuerungs¬
zulage  gewährt wird.

Ein Etatnot  ge setz  für April, Mai und Juni wurde
genehmigt nebst der Ermächtigung zu einem Schatzanwei-
snnas - oder Wechselkr.dit bis zu 5 Milliarden Mack.

Der Gesetzentwurf betreffend die Unterbringung der
mittelbaren Staatsbeamten  und L e h r p e r s o u e n
aus den an fremde Staaten abzutretenden  oder von
ihnen besetzten preußischen Gebietsteilen  wurde in
allen drei Lesungen angenommen und verabschiedet.

Unter den noch eingegangenen Anträgen befinden sich
«in Zentrumsantrag Schueling auf Gewährung einer be¬
sonderen Besetzungszulage  für die Beamten Staats¬
arbeiter und Lehrer in den besetzten Geibieten . Die Zulage
soll neben den Orts - und Teuerungszuschläaen gewährt und
hierbei die besetzten Gebiete als ein einheitlicher Te »erungs-
kezirk erklärt werden,

Tann wurde die Besprechung der gestrigen
Regierungserriä rung

fortgesetzt, wobei der Unabhängige Tr . R o s e n s e r d gegen
die alte Regierung polemisiert, weil sie blind gegen die
Treibereien der Rerchsparteien gewesen sei. Der Kapp-
Putsch hat Die Einigkeit der Arbeiter mächtig gefährdet.
Zahlreiche Opfer hat daß Standrecht gefordert. E ' ne maß¬
lose antisemitische Verhetzung hat eingesetzt. General von
Seeckt ist für alles verantwortlich, was in Berlin geschah.
Ein General , der sich als unfähig erweist, die Juden zu
schützen, ist unmöglich. Eine Regierung, die mit Gewalt
arbeitet und im Ruhrgebiet Truppen ausbietet , muß den
geschlossenen Widerstand der Arbeiterschaft finden . Wir
verlangen Verhandlungen, und wenn sie scheitern, neue
Verhandlungen . Bor allem muß General Walter entfernt
werden, dessen reaktionäre Gesinnung außer Zwc!,el ist.
Meine Partei wird in der Opposition bleiben. Wir werden
den Kampf weitersiiyrcn und uns durch nichts beirren
lassen.

Das Vertrauensvotum  für die neue Regierung
wird gegen die Rechte und die Unabhängigen angenom¬
men.

Es folgt die Beratung des Antrages des Geschäfts-
vrdnunasausschusses auf Erteilung der Genehmigung zur

Einleitung eines Strafverfahrens
nnd zur Verhaftung des Abgeordneten von Kessel (Dnatl .)
wegen Hochverrats. Die Vertreter der Mehrheitsparteieil

VKitztgeheimniste
Roman von K Orth.

25 »erraten.
„Ihre Annahme hat manches für sich, wenngleich es vor¬

läufig nur eine Möglichkeit ist ,vie jede andere. Denn es
ließen sich schließlich doch auch mancherlei Bedenken gegen die
Wahrscheinlichkeit dieses Herganges geltend machen."

„Zum Beispiel?"
„Wenn die Frau wirklich eines gewaltsamen Todes ge¬

storben ist, so komnit die Tat selbstverständlich ans das Konto
der Einbrecher. Es gäbe da zwei verschiedene Möglichkeiten.
Entweder haben die Leute die Frau noch vor dein Beginn
ihrer Arbeit stumm machen wollen, um nicht durch ihr Ge¬
schrei verraten zu werden, wenn sie etwa von dem Geräusch
erwachte. Oder sie haben sich znm Aeußersten erst entschlossen,
nachdem jener Fall wirklich eingetreten war. Dies letztere
würde mir ja an sich ziemlich glaubhaft Vorkommen, aber daß
sich die Sache so abgespielt haben könnte, scheint mir doch
gänzlich ausgeschlossen. Ein Kamps, und wäre er von noch so
kurzer Dauer geivesen, hätte andere Spuren zurücklassen müssen,
als sie hier wahrnehmbar sind. Er würde außerdem aller
Wahrscheinlichkeit nach die anderen Bewohner der Villa alar¬
miert haben. So müßte man also annehmen, daß die mit
den Vorgängen und Verhältnissen im Hause auf das genaueste
vertranten Diebe sich zunächst in dies Zimmer eingeschlichen.
die schlafende Frau mit Chloroform betäubt und dann in
ihrem Bette mit dem Kopfkissen erstick! hätten. Ein solches
Verfahren scheint mir indessen den Gepflogenheiten zünftiger
Einbrecher, um die es stch nach der Uebcrzengnng des Kriminal-
kommissärs handelt, sehr wenig zu entsprechen."'

Doch der Polizeiarzt ließ sich nicht von seiner einmal ge¬
faßten Meinung abbringen. „Erstens ist die Neberzengung des
Kommissärs noch kein untrüglicher Beweis dafür, daß die
Diebe gewerbsmäßige und erfahrene Einbrecher gewesen sind,"
meinte er. „Und dann könnte man sich den Hergang doch auch
recht gut so denken, daß die Spitzbuben durch ein Geräusch in
deni uahegelegenen Zimmer auf die ihnen drohende Gefahr
aufmerksam geworden sind und die schwache Frau überwältigt
haben, noch ehe sie in ihrer Schlaftrunkenheit oder im Uebermaß
ihres Entsetzens zur klaren Erkenntnis der Situation gekommen
war. Entweüer hatte sie noch gar nicht Zeit gefunden, sich
aus dem Bette zu erhebe», oder sie ist von dem Mörder ge¬
waltsam aus. dasselbe zurückgeworfen worden, ohne daß sie

sind für den Antrag der Gcschäftsortmungskommission. die
Deutschnationalen beantragen Rückvcrweisung an den Aus¬
schuß, die Vertreter der USP . und oer T . Volksoartei leh¬
nen den Antrag aus prinzipiellen Gründen ab. Unter
starker' Beteiligung aller Parteien wird abgestimmt. Mit
den Stimmen der Koalitionspartein wird dem Ersuchen des
Oberreichsanwalts auf Einleitung des Strafverfahrens gc-
gen den Abg. von Kessel wegen Teilnahme am Kappschen

*Hochverrat stattgegeben.
Sofort nach der Abstimmung verlM-n die Abgeordne¬

ten in Scharen den Sitzungssaal. Kaum ein halbes Hun¬
dert bleibt zurück und nimmt eine längere Erklärung des
Verkehrsministers Oeser über die
Verreicblichung des preußischen Eisenbahn¬

wesens
entgegen. Münster Oeser  sagt : Preußen hat von jeher
einer Vereinheitlichung der deutschen Eisenbahnen vorge¬
arbeitet . Aber in anderen Ländern machten sich Widerstände
geltend. Der traurige Ausgang des Krieges hat die Not¬
wendigkeit geschaffen, ein neues Band der Einigung um die
deutschen Länder zu schlingen. Wir gewinnen es in dein
einheitlichen deutschen Eisenbahnnetz. Auch nach außen
wird unsere Verkehrspolitik durch die Vereinheitlichung be¬
fördert werden. Die finanzielle Frage ist, tote ich anerkenne
vom Reich mit einer gewissen Großzügigkeit behandelt wvr-
den. Die Vorlage ist eines der größten Mittei zum Wieder¬
aufbau Deutschlands.

Klbg. Dr . Frentzel (Dem .) begrüßt es, daß auch die
Be amten fragen in dem Staatsvertrage eine befriedigende
Lösung gefunden haben.

Abg. Dr . Seelmann (Deutschn .) Hai Bedenken, ob
Preußens Einfluß aus die zukünftige Tarsifgestaltung aus¬
reichend gesichert sei.

Die Vorlage geht an den Hauptausschuß.
Präsident Le inert  erbittet schließlich und erhält die

Ermächtigung , den Tag und die Tagesordnung der nächsten
Setzung zu bestimmen. Falls die Reichstagswahlen noch vor
der Ernte stattfindcn sollen, dürfte der 29. April , jünst der
27. April in Betracht kommen.

Abg . von Kessel,  der in Breslau während der
Kappzeit als Oberpräsident tätig war, ist in Schutzhaft
genommen worden.

El«» dem besetzte» Gebiet.
— Verhaftungen wegen Kriegsvergehen.

Aus Coblenz liegt folgende/ /^-Meldung vor : Die Interal¬
liierte Rheinlandkommission hat dem Reichskommisfar für
die besetzten rheinischen Gebiete auf seine mehrfachen Vor¬
stellungen aus Anlaß einer größeren Anzahl von mtMär-
gerichtlichen Verhaftungen, die in letzter Zeit im besetzten
Gebiet wegen angeblicher Kriegsverbrechen stattgefnnden
uud zur Ueberführung der Verhafteten in ausländische Ge¬
fängnisse geführt haben, in diesen Tagen eine Antwort
zugehen lassen. Hiernach hat die Rheinlandkommission die
nötigen Weisungen erteilt » damit künftighin irn besetzten
Gebiet keine derartigen Verhaftungen mehr vargenommeo
werden. Die Entscheidung über die bereits erfolgten Ver¬
haftungen werden die einzelnen beteiligten Regierungen
treffen.

— Zulassung von Gesetzen.  Ans Coblenz wird
gemeldet : Nach Mitteilungen des Reichskommissars für die
besetzten rheinischen Gebiete ist die Zulassung folgenden
Gesetzes für das besetzte Gebest durch oie Interalliierte
Rheinlandkommission erfolgt : Bekanntmachung, betr . das
Rheinlandkommission erfolgt : Bekanntmachung, betr . Aus¬
schlußfristen, gemäß § 59 der Bekanntmachung, betr . das
Verfahren für Feststellung von Kriegs schaden  im
Reichsgebiet, vom 19. September 1916. — Nach 'dem Gesetz
vom 3. Juli 1916 sind im besetzten rheinischen Gebiet bei
Vermeidung ihres Ausschlusses die Anträge auf Feststellung
von Kriegsschäden spätestens bis 31. März 1929 und An¬
träge auf ' Wiedereinsetzung in den vongen Stand spätestens
bis znm 1. Mar 1929 bei den zuständigen Behörden ecnzu-
bringen . Ferner sind u. a. folgende Gesetze zugelasse«
worden : Rechtsstellung der Landgendarmerie vom 19. März
1919; Aenderung des Gesetzes, betr. Höchstpreise vom 17.

zuvor eme Möglichkeit gesimoeu hatte, durch ihr Geschrei Dte
andere» Hausbewohner aus dem Schlafe zu iveckcn. Aber wie
auch imnier es sich damit Verhalten mag, jeüenfaUs erscheint eine
kriniinalpolizeiliclie Untersuchung dieses Todesfalles bringend
geboten, und ich werde mich sogleich mit dem anwesenden Kom¬
missar wegen der zu treffesnden Maßnahmen ins Einver¬
nehmen setzen."

Der Sanitätsrat war ohne Zweifel derselben Meinmia,
aber er kam nicht mehr dazu, ihr Ausdruck zu geben, denn
man klopftem diesem Augenblick an die Tür.und als er hin-
gmg, um zu offnen, sah er in Linas erregtes Gesicht. Sie
entschuldigte sich wegen der verursachten Slörung, aber sie
könne es unten bei dem Fräulein nicht mehr aushalteu. Es
sei ja, als' ob sie den Verstand verloren hätte, so wirres Zeug
rede sie beständig diirchcinander. Und dabei wolle sie immer
aus dem Bett, so daß sic zuletzt schon beinahe habe Gewalt an¬
wenden müssen, um sic daran zu hindern. '

Gesenius erwiderte, daß er sogleich konimen iverde, und
wandte sich erklärend an den Kollegen: „Es handelt sich um
das junge Mädchen, zu dessen Besuch die Frau da gestern
hier eingetroffen war. Sie ist die erste gewesen, die beule
dies Zimmer betrat, und das Entsetzen über den unerwarleten
Anblick hat ihr einen Nervenschock eingetragen, wie ich ihn
schwerer kaum jemals beobachtet habe. Ihre Ueberführung
in ein Krankenhaus wird sich kaum umgehen lassen."

. Er ging hinunter, und es ivar nahezu eine halbe Stunde
verstrichen, als er sich wieder ini oberen Stockiverk einfand.
Er fand Doktor Römhitd und den Kommissär in angelegent¬
lichem Gesvräch neben dem Bette der Toten, und er gesellte
sich tiefernsten Antlitzes ihneii zu.
_ „Es ist nunmehr außer allem Zweifel. Herr Kollege, daß
sie mit Ihren Vermntiiiigeii das Richtige getroffen haben,"
sagte er. „Die Delirien meiner im heftigsten Fieber liegen¬
den Patientin haben cs mir bestätigt. Ihre ganze Ideenwelt
ist mit der Vorstellung dessen beschäftigt, was sie am Morgeir
hier gesehen hat. Sic richtet fortwährend an irgend eine
eingebildete Persönlichkeit die flehentliche Aufforderung, das
Kissen und da» Tuch, unter denen sie ja ersticken müsse, von
dem Gesicht ihrer Tame forizunchmen. Da natürlich nicht
anzunehmen ist, daß sie der Ermordung selbst als Augen¬
zeugin beigewohnt hat, so lassen sich diese Aeußernngen nur
damit erklären, daß sie die Toie bei ihreni Eiinritt ins
Zimmer noch unter dem Kissen gefunden hat, und daß sie es
gewesen ist, die cs entfernt und mit den Boden geworfen bat."

Januar 1920; Verbot der Ausfuhr usw. ausländischer Wert¬
papiere vom 26. Januar 1929; Arbeitereinstollungen „ nd
Entlassungen während der Zeit oer wirtschaftlichen Temabfl-
machung vvm 12. Februar 1920; künstliche Düngermittel
vom 11. Februar 1920; Aendernngen der Ausfuhrbestim¬
mungen über den Verkehr mit Seife usw. vom 21. Juni
1917 und über Verkehr mit Seife vom 4. Februar 1920;
Richtpreise für den Großhandel mit Wild vom 8. Januar
1920; Verkehr mit Arzneimitteln vom 18. Februar 1929;
Sozialisierung der Elektrizitätswirtschaft vom 31. Dezcm-
be'-; Begriff „Friedensschluß" und „Kriegsende" bei rechts-
geschäftlichen Errlärungcn vonr 14. Februar 1920: Kapi¬
talabwanderung ins Ausland durch Abschluß von Ver¬
sicherungen vom 15. Januar 1919; ausländische Wertpa¬
piere vom 22. März 1917; Einsiegelung von Wertpapieren
und Zahlungsmitteln usw. beim Grenziiü-rtritt vom 1.
März 1919; weibliche Angestellte in Gast- und Schaiik-
wirtschaften vom 15. Januar 1920; Preisverordnnng betr.
Aenderung von Familiennamen vom 3. November" 1919-
Annahme des vollen Familiennamens unehelicher Kinder
vom 3. November 1919; preußisches Gesetz über Steuer-
Nachsicht vom 3. Januar 1920.

— Ein Engländer i n e i n er deutschen Ver¬
sammlung.  In Wald bei Solingen sprach am 4. März
in einer Versammlung der dortigen Ortsgruppe der Deut¬
schen demokratischen Partei deren Vorsitzender Karl Dinger
über Deutschlands wirtschaftliche und finanzielle Lage. Nach
Schluß des ^ nrtrags meldete sich, so wird uns aus Solingen
geschrieben, einer der beiden englischen Uebcrwachungsbeam-
ten, die der Versammlung beigewohnt hatten , zu-Wort und
machte im Anschluß an Ausführungen über die Notwendig¬
keit einer Revision des Friedensvertrages längere Dar¬
legungen. Er hob hervor, daß die Revision der 'Versailler
Bedingungen heute schon in der englischen Oeffentlichkeit
als selbstverständlich angesehen werde. Deutschland könne
versichert sein, daß die einsichtigen Kreise Englands in oieftr
Richtung alles tun würden. Im weiteren Verlaufe seiner
Ausführungen kam der Engländer auch auf das Loch irn
Westen zu sprechen und unterstrich oie Foroerung des Vor¬
tragenden , daß die Deutsche und insbesondere die Rheinische
Exportindustrie , vor allem auch die Solinger Kleineffen-
und Stahlwarenindustrie ihre Exportpreise unbedingt Den
Weltmarktpreisen anpassen müsse, wenn wir uns nickt wirt¬
schaftlich und finanziell verbluten wollten. Der en Zische
Redner gab einige Beispiele aus seinen eigenen Ersahmn-
gen, an Hand deren er das einem Selbstmord gleichende Be¬
ginnen des deutschen Ausverkaufs auch seinerseits nach»
wies. — Daß eia englischer Heeresanaehöriaer in dieser
Weise in einer deutschen Versammlung das Wort ergreift?
dürfte immerhin als ein nicht ganz gewöhnliches Vorkomm¬
nis angesehen werden. Im übrigen hört man im persön¬
lichen Verkehr mit Engländern durchweg die gleichen Auf¬
fassungen.

Neues aüs aller Welt.
Das ReichsweyrtruPpenkomMando1 teilt mit : Durch Ent¬

scheidung des Reichsmilitärgerichts ist die Schutzhaft über den
Prinzen Joachim Al brecht  von Preußen aufgehoben und
der Prinz aus der Schutzhaft entlassen worden. Ter Oberbe¬
fehlshaber General v. Seeckt hat daraufhin nach Zustimmung
des Rcgierungskommissars dem Prinzen nach der Entlassung
bis aus weiteres den Aufenthalt innerhalb Groß-Berlins Ver¬
boten .

Der Berichterstatter eines japanischen Blattes meldet, daß
die I a p a n e r bei einem Zusammenstoß mit den Bolsche¬
wiken  bbi Nikolajewsk(an der Mündung des Amur) am 18.
und 19. März schwere Verluste erlitten hätten- Das japanische
Konsulat sei pingesteckt worden, und man sei über das Schicksal
des japanischen Konsuls im Ungewissen.

Bei dien Wählen für die bulgarischen Sobranje  wur¬
den gewählt: 113 Agrarier, 48 Kommunisten, 34 Demokraten,
ia Rationale , 7 Soziale, 7 Fortschrittler, 6 Radikale, 3 Libe¬
rale und 3 Parteigänger .Gcnadjews. Die Agrarier gewin¬
nen 27 Sitze, die -Sozialisten verlieren 30.

Ter portugiesische Kongreß hat den Versailler Vertrag
ratifiziert.

Ter Polizeiarzt nickte. „Wir haben iuzwis. en auch das
Tuch gesunden, mit dessen Hilfe die Naikotisierung der Un¬
glücklichen erfolgt ist." erklärte er. „Es lag in dem Winkel
Sanit 'its^̂ t '̂ ^ überzeugen Sie sich selbst, Herr

Er reichte ihm das Fimdstück, das die Größe und das
Ansiehen eines gewöhnlichen Damentaschentiiches hatte. Der
Geruch, den es ausströiute, war zwar nur noch schwach, aber für
den an die Hantierung mir Ehioroform gewöhnten Arzt doch
deutlich als der charakteristische süßliche Geruch des rasch
wirkenden Anästhetikums erkennbar.

„Also wirklich ein Mord!" sagte er. ohne seine Be¬
wegung zu verbergen. „Sie haben bis jctzt nichts gefunden
Herr Kommissär, das sich als eine Spur der Verbrecher cm*
sprechen ließe?"

Lcuthold schüttelte den Kopf. „Nichts Greifbares
wenigstens— es müßte denn sem, daß dies zur Betäubung
gebrauchte Taschentuch nicht aus dem Besitz der Ermordeten,
sondern aus dein des Mörders stammt. — Und die Dame, von
der Sre eben sprachen, Herr Sanitätsrat — sollte es nicht
möglich sein, sie auf irgendwelche Art zu einer etwas ge¬
naueren Auskunft zu veranlassen'? Wie es scheint, ist sie vir
einzige, die uns Brauchbares zu bekunden vermöchte."

„Daran ist nicht zu denken," wehrte der Sanitätsrat
mit Entschiedenheit ab. „Sie wird weder heute noch an
einem der nächsten Tage vernehmungsfähigsein, und vorder¬
hand erscheint es mir sogar höchst zweifelhaft, daß sie es jemals
wieder werden wird. Alle Symptome sprechen für den Aus¬
bruch einer schivercn Gehirnkrankheit. Es ist ja nicht unmög¬
lich, daß ich mich täusche, aber es ist unter allen Umständen
mein»Pflicht, selbst dann, wenn sie zeitweilig wieder zu klarem
Belvnßtsein gelangen sollte, jede Erregung von der Patientin
feriiznhalten."

Fortsetzung folgt.

und zahlt durch Ueberweisung oder I
Scheck!



Aus Provinz und Nachbargebielen
:!. Der April hat seinen Ruf als wetterwendischerMo¬

nat schon gleich in den ersten Tagen bestätigt. Trüber Him¬
mel,, Regen und Sonnenschein wechselten einander ab. Rach
fort» Hundertjährigen Kalender haben Uiir im April ' allerlei
Wetterlaunen zu erwarten , das typische launische Apnlwetter.
.G> den ersten drei Tagen soll es unbeständig sein, an den fol¬
genden aber schon und sonnig . Bis zum 11. sei dann das Wet¬
ter wieder überaus veränderlich , bald Regen , bald warme , bald
rauhe Witterung . Vom 11. bis 18. seien schöne Tage und vom
18. bis zum Schluß des Monats gar Wind , Sturm , Schnee
und Frost . Dem Landmann ist im April besonders warmer
Argen erwünscht^ während trockener April gefürchtet ist. Die
Bauernregeln  vom April sagen : Wann der April Spek¬
takel macht, — Gibt 's Heu und Korn in voller Pracht . >—
Ao stchtaes gut um Heu und Korn , — Jedoch : Ist der April
-schön und rein , Wird der Mai dann wilder sein — Dürrer
April ist nicht des Bauern Will . — Aprilenregen ist ihm gele¬
gen. — Männer Aprilenregen , großer Segen - — St . Georg
-und St . Marks (23.-25 .) — Drohen oft viel .Arg's — Sind
die Rehen um Georglich noch blutt und blind , — So soll sich
fteuen , Mann , Weib W Kind. — Bauen im Avril schon
Schwalben , — Gibt 's viel Futter , Korn und Kalben . — Mai-
Mer , die im April schon schwirren. — müssen daun im Mai
erfrieren.

:! : Limburg , 2. April . In den Abfahrtzeiten des hie-
sioxn Bahnhofs treten verschiedene Milderungen ein . Seil
dem 1. April fährt der PZ . 614 nach Frankfurt 7,20 Uhr ab.
Vom 6. April ab:  TW . 4931 nach Elz 6,37 Uhr; PZ.
409 nach Gießen 7,33 Uhr ; TW . 4933 nach 'Westerburg!
12,40 ; TW . 4911 nach Villmar 1 Uhr ; PZ . 427 nach
Gießen 4,30 ; PZ . od. TW . 4935 nach Hadamar 10,46 Uhr
(abends ) fällt aus ; TW . 3979 nach Westerburg 10,55 abends.
Neu eingelegt TW . 4904 nach Ems 10,55 ; er fährt an allen
Werktagen mit Ausnahme von Samstag.

: !: Limburg , 2. April . Auf ein 50jähriges Bestehen
kann heute der Verlag des Nassauer Boten zurückschauen.
Ter Gründer war Geists . Rat Münzenberger , der eine kleine
in Hadamar gekaufte Druckerei ' nach hier verpflanzte und
am 2. April 1870 die erste Nummer der Zeitung heraus gast.
Zwei Jahre später wurde mit einer Reihe Teilhaber die
jetzige Vereinsdruckerei gegründet . — Der Kreistag  be¬
schloß die Erhebung einer Nachtragssteuer von 35 Prozent,
wenn der Lanoeshauprmann die von ihm erst am 17. März
angekündigte Nachtragssteuer für den Bezirk in Höhe von
13,5 Prozent erheben sollte , — sofern der Bezirksverband
von der - Erhebung der Nachtraassteuer von 13,5 Prozent,
w-ie es wahrscheinlich ist, absehen sollte — soll nur eine
Nachtrags -Kreisabgabe von 21,5 Prozent erhoben werden.

:! : Bad Nauheim , 3. April- Die Verhandlung über den
neuen ' Lohntarif der Gasthaus - und Hotelangestellten führte
nach Mitteilung des Verbandes der Bad Nauheimer Hotel-
Industrie und verwandter Betriebe — zu unserer Notiz in
Nr. 72 zu keinem Ergebnis , weshalb die Entscheidung des
Schlichtungsausschusses in Gießen angernsen wurde . Derselbe
hat bei dem Termin am 31. 3- .entschieden, daß die vom Per¬
sonal verlangte prozentuale Beteiligung abzulehnen iei. Der
neue Lohutarif muß ans Grund fester Entlohnung unrcr Be¬
seitigung des Trinkgeldes abgeschlossen werden.

AuS dem Nnterlahnkrcise.
:!. Der neue Triebwagen auf der Lchatalbahn, der

von heute ab verkehrt, hat folgende Fahrzeiten - Limburg ab
abends 10,55 Uhr, Diez an 11.03, ab 11,08 Fachingen 11,14,
Balduinstein 11,21, Laurenburg 11,32, Obernhof 11,44, Nassau
11„53, Dausenau 12,02, Bad EmS au 1208 . Der Triebwagen
fährt dann morgens wieder zurück. Bad Ems ab 5,17, Dau¬
senau 5,26, Nassau 5.40, Obernhof 5,50, Laurenburg 6,02 ; Bal¬
duinstein 6,13, Fachingen 6,20, Diez an 6.25 ab 6,32; Lim¬
burg an 6,40. Ter Triebwagen fährt nicht am SamStag lahn-
abwärts und mn Sonntag lahnaustvürts.

:!: fu Bera lugungsrommtssio « der Gewerbe¬
steuerklasse setzt sich aus folgenden Mitgliedern zu,ammen:
Karl Gensmann jr .-Nassau, H- Paulus -Nassau, Job . Bramm-
Nasfau, Strohmann -Holzappel , Georg Müller , Bad Ems , Bär-
Vialdnin stein und E. Schwarz -Rupbach, zu Stellvertretern:
-C. Philippor -Nasfau, B - Breßler -Nassau, ,tz. Jörg -Nassau, W.
Bodcwiug -Holzappel , Tapezierer Uuverzagt -Bad Ems , Gejsncr --
Balduinsteiu und M . Meher -Dicz-

:! ; Die Osterseiertage , sonst ein Fest des Genusses am
Wiederaufleben der Natur , fesselten uns in diesem Jahre an
das Haus . Mit garstiger Gewißheit folgten auf einige kurze
schöne Stunden , manchmal waren es auch nur Viettelstund .-n,
Regenschauer. Ja am Sonntag tobten Gewitter an verschie¬
denen Orten , namentlich das Lahntal entlang . Mit Blitz und
Tonnerschlag , Graupeln uno Regen jagten die Unwetter über
das Land . Straßen und Wege würben schmutzig, teilweise un¬
gangbar. Kurzum ein Wetter , bei dem man keinen Hund
vor die Tür jagen mag. So mußte dann das siebe Osterfest
meistens im geschlossenen Raum begangen werden . Doch wir
wollen nicht nur tadeln . Die Gewitter hatten die Luit so weit
gereinigt und geklätt , daß es teilweise herrliche Fernsichten gab.
So .war am ersten Feiertage der Fcldberg , des Taunus höchste
Erhebung , eine ganze zeitlang sehr schön zu sehen, wenn auch
das Hans , das sich, auch bei ganz klarem Wetter zeigt, un¬
sichtbar blieb . — Dem Landmann dürfte der Regen teilweise
recht gelegen gekommen sein, denn in den hochgelegenen Gemar¬
kungen ist der Boden streckenweise recht ttocken. Die Hafer-
saat scheint im wesentlichen beendet zu sein. Auch Sommer¬
gerste ist schon gesät worden . Der Raps blüht und seine
Felder beleben mit ihrer leuchtend gelben Farbe das Land-
schaftsbild. An den Berghüngen stehen die Hecken in voller
Blüte , und auch die Obstblüte macht starke Fortschritte . Da¬
durch, daß Ostern in diesem Jahre so früh fiel, ist es erklär¬
lich,. daß die Landschaft noch nicht das Bild bietet , wie bei
einem späten Ostettermine . Also nur Geduld und keine über¬
spannten Hoffnungen ! Es steht alles in unserem Lande gut.
und es wird sich hoffentlich auch weiter gut entwickeln. Ein
Verregnetes Osterfest ist gewiß eine unangenehme Geschichte,
äber wir sind ja erst int Anfang des Frühlings , der verhält¬
nismäßig schon viel Schönes gebracht hat.

Au » Nassau «b»  llnxqeqend.
n Bürgermeister Hasenclever trägt sich mit Rücktritts-

gedanken. Wie ein Blitz aus heiterem Himmel h.it diese Nach¬
richt. fctfe auf eine Aeußerung des Bürgermeisters 6er einer
Besprechung der städtischen Körperschaft beruht , gewirkt. Eine
Lanze Anzahl Städte beneidet uns um unseren tüchtigen,
nimmerwüden Bürgermeister , der ja auch von der Staat zur
Anerkennung für seine bisher bewähtte Tüchtigkeit und in der
Hoffnung, seine Arbeitskraft der Stadt solange als nur möglich
Lu erhalten , auf Lebenszeit gewählt wurde . Bürgermeister
Hasenclever begründet seine Absicht damit , daß die gewaltige

Umwandlung aller Verhältnisse auch eine nicht voranszusehende
Milderung der Vorbedingungen für die Führung seines Amtes
mit sich gebracht habe . Zudem sehe auch der Entwurf der
neuen Städtevrdnung weitgehende Uintvälzungen vor . Die
Städteordnung gebe denn auch den Bürgermeistern das Recht,
auf die Fortführung ihres Amtes zu verzichten. Von dies:m
Rechte wolle er Gebrauch machen. Seine Mitteilung solle keine
Kündigung bedeuten , aber er glaube nicht, daß er seinen Ent¬
schluß ändern werde. Er mache den städtischen Körperschaften
schon jetzt Mitteilung , damit sic in Ruhe die Vorbereitungen fixe
die Auswahl eines Nachfolgers treffen können. Von derschiede-
uen Mitgliedern der Stadtverordnetenversammlung und pes
Magistrats wurde dem schmerzlichen Bedauern über diesen
Entschluß Ausdruck gegeben, der einen hatten Schlag für die
Stadt bedeute. Dabei wurde manches Wort der Anerkennung
sind des Tankes für die Verdienste gesprochen, die Bürger¬
meister Hasenclcver sich um die Stadt und ihre Bürgerschaft
im Lause seiner segensreichen Wirksamkeit erworben habe.
Alle Redner sprachen den Wunsch und die Hoffnung aus , der
Bürgermeister Hasenclever möge seine Absicht nicht ausführen,
sondern auch fernerhin die Geschicke der Stadt Nassau leiten,
getragen in dem Vertrauen der Bürgerschaft und ihrer Vertreter.

Aus « « » «K» » « Ksgens.
e Die Postdienststunden beginnen seit dem 1. April

üm gin-e Stunde früher . Es werden also die Schalter bereits
um 7 Uhr morgens geöffnet, und auch der Tclegraphenvcrkchr
wird um 7 Uhr ausgenommen.

s Der Theaterabend des Katholische« Jngend-
bnndes nahm einen glänzenden Verlauf und lohnte damit die
unendlichen Mühen , die seine Vorbereitungen gekostet haben.
Bei der großen Zahl der Mitwirkenden ist es natürlich unmög¬
lich, Einzelleistungen herborznhebcn ; man würde dabei auch
wivhl zu Ungerechtigkeiten kommen, denn es gab jeder ein¬
zelne sein Bestes, uw dem Ganzen den erwünschten Grad der
Vollendung zu geben. Tie vielen Zuschauer, die das Haus auf
aller: Plätzen dicht füllten , kargten nicht mit ihrem Beifall,
sondern spendeten ihn gern und reichlich. Von diesem Beifall
sollen sich aber auch diejenigen ihr Teil nehmen , die in stiller
aber nimmermüder Arbeit die Werke cinstudierten und bei der
Vorführung hinter den Kulissen .ungesehen zwar , aber dem
Sachverständigen doch deutlich erkennbar , wirkten . Das erste
Stück war eine dramatisch religiöse Legende. Sie spielt zur
Zeit der Christcnverfolgungcn im alten " römischen Reiche und
verherrlicht die tiefen beseligenden Einflüsse des Christentums,
das seine 'Anhänger alle körperlichen Leiden, selbst den Tod
üchetkrinden läßc. Venantius ist der einzige Sohn eines
Prätors . Er verzichtet auf die glänzende Zukunft , die ihm
in Aussicht steht, er überwindet die Liebe zum Elternhaus^
Ter zarte Jüngling etträgt alle Martern durch Dornenhiebs
und zuletzt auch den Tod . Vor dieser Mackst ^es neuen Glaubens
hält der alte Götterglaube nicht mehr stand. Und am Schlüsse

i des Stückes bekehren .sich- im Anblick der Leiche des für seinen
Glauben gestorbenen Jünglings selbst die römischen Besehls-

- Haber und die heidnischen Priester . Ter Jugendbund ung der
I Jünglingsverein haben mit dieser Aufführung zweifellos nicht

nur ihrer Kirche, sondern auch dem gesamten Christentum einen
wertvollen Dienst — gerade in unseren Tagen — Erwiesen.
Das zweite Stück war ein Schwank , in den: die llebertölps-
lung eines geizigen Bauern durch ein paar unternehmungslustige
.Handwerksburschen dargestellt wurde . Dann wurde der Saal
geräumt und der Ball begann , von dem man munkelt , daß er
sehr lange gedauert habe. Die Aufführung wird h e u t-e.
abends 8 Uhr wiederholt . Alle , die zur ersten Vorstellung
keine Karten mehr erhielten , können sich also heute abend an den
beiden Theaterstücken ergötzen.

e Der Frcmvenbesrrch wer an den Osterfeiertagen trotz
des schlechten Wetters ziemlich stark. Wie wir hören, hatte eine
Anzahl Hotels , die bereits in Erwartung einer Vorsaison ihre
Räume wieder geöffnet haben , teilweise ein vollbesetztes Haus,

j Auf den Straßen herrschte zeitweise ein recht lebha ' tec Verkehr.
e Das Fanstball -Wettspicl am! 2. Feiertag aus dem

; Spielplatz am Schlachthof zwischen den Turnvereinen Bad Ems
* und Dausenau verlief mit 54 :18 zu Gunsten von Ems . Nach¬

folgende Uebungsspiele wurden leider durch- starke Regenschauer
Kckeinträchtigt. Tie Emser Turner werden demnächst zum
Rück-Wettspiel auf dem Spielplatz in Dausenau antreten.

c Einen Arien - und Liederabend veranstaltet am 15.
April hier im Fürstcnhofe die Koloratursängerin Franziska
Hein - Berlin . Auf ihrem Programm stehen Arien von Mo-

, Ärt fkr.b Meherbecr , Lieder von Schubett , und den modernen
Komponisten H. Pfitzner , Mar Marschall , Georg Lang¬
heina ich. Näheres wird demnächst bekanntgegeben.

" Berkehrsstnnde » im Rathaus . Der Magistrat macht
bekannt , psaß die Büros im Rathaus nur vormittags 7,30 bis
12,30 Uhr 'geöffnet sind. Nachmittags sollen die Büros für
den Verkehr geschlossen bleiben . Diese Maßnahme , die er¬
forderlich war , um die ordnungsmäßige Erledigung der Tienst-
gesckiäfte zu sichern, konnte nicht mehr abgewendet werden . Die
Stadtverwaltung hofft bestimmt , daß die Bevölkerung ein Ein¬
sehen haben und nachmittags nur im wirklichen Notfälle er¬
scheint. Wenn es g,ilt , Gefahren oder Not abzuwenden , stesen
die Beamten und Angestellten zu jeder Tages - und Nachtzeit
gerne zur Verfügung.

e Epaincn . Der Kandidat der Medizin Claus Barthels
> hat an der Gießener Universität das Physikum in allen Fächern
j mit „Sehr gut " bestanden.

D?e Stadtouflaqem Nad Ems
> wird von heute ab etwas später ausgegeben , um morgens mehr

Zeit für die Aufnahme des neuen Nachrichtenmaterials zu
gewinnen.

Verlag « . Schriftleitung

Bekanntmachung.
Da die endgültigen Ausführungsbestimmungcn zum neuen

Umsa.zst. l «rgesetz noch nicht erscheinen konnten , hat der Herr
Reichsiministier der Finanzen genehmigt, daß die von den
luxusstenerpflichtigen Unternehmern und die nach §§ 25 ff
einer erhöhten Umsatzsteuer unterliegenden Unternehmer ein-

i zureichenden Erklärungen erstmalig im Juli 1920  ein-
\ gereicht werden. In den im Juli 1920 einzureichendenSteuer-
j eckläpungen müssen jedoch dann die in der Zeit vom 1. 1. bis

130.6.1920 vereinnahmten Entgelte angegeben Werden-Di e z , den 26. März 1920.
__ Der Magistrat.

Bekanntmachung
D i« Mütterberatungsstelle befindet sich jetzt

Obermarkt  Nr . 3.
Die Auskunftsstunden sind jeden Freitag , nachm.

2—4 Uhr.
Diez,  den 17. März 1920.

Der Magistrat.

Holzverfteigeruug.
Freitag,  den 9. lfd. Mts -, vormittags  9 Uhr  an-

sangen- , kominen im Stndtwalde von Ems die nachbezeich-
neten Holzmasscn, gegen Zahlungsausstand zur Versteigerung:

Distrikt T r ü m m e r b o r n 17 b:
1 Buchenstamm 3. Kl. nüt 0,73 Fstm-,
9 Nadelholzstänimchen 4. Kl. m- 1,83 Fstm.,

73 Nadclholzstangen 1.— 3. Kl-,
6 Rin . Nadelholzknüppel.

A damsdickung  2 5:
1 Eichenstamm 2. Kl . mit 1,57 Fstm -,
7 BuchenstäMme mit 6,14 Fstm .,
3 Nadelholzstangcn 3. Kl.,

Ober der Trlsr  34:
17 Rm . Buchen-Scheit und -Reiscrknüppel,

Prinzenhau  37:
75 Nadelholz -Stämmchen mit 15,75 Fstm.,

467 Nadelholz -Stangen 1.— 3- Klaffe.
Ad a msdickung  27:

35 Rädelholzstäm 'mchen mit 8,94 Fstm.,
- 12 Nadelholzstangen 1. und 2. Klasse.
Die Versteigerung beginnt im Distrikt Trümmerborn 17 b

(bei bien gefüllten Eichen, auf der Promenade ) und wlrd in
obiger Reihenfolge fortgesetzt.

Händler und Auswärtige werden nicht zugelaff.' n.
Bad Ems,  den 1. April 1920.

_ _ _ _ Der Magistrat.  _

Kekannlrrmchrrns.
Nachdem die Schmiede -Zwangsinnung für den Kreis Un¬

terlahn bezw. der Gesellenprüfungsausschuß dieser Innung er¬
richtet ist. sind die seiner Zeit von der Handwerkskammer im
Kreise Unterlahn errichteten Gewllenprüfungsausschüsse für
Schmiede zu

Diez , Vorsitzender Karl Wirth,
Nassau, Vorsitzender E. Frenz,
Holzappel , Vorsitzender H. Winkler,
Katzenelnbogen, Vorsitzender Aug. Schmidt-

überflüssig geworden . Diese Ausschüsse wurden daher aufge¬
hoben. Vorsitzender des Gesellenprüsungsansschuffes der
Schmiedezwangsinnung für den Unterlahnkreis ist der Schmiede-
meiister Karl Wirth in Diez , Alle Anmeldungen zur Ge¬
sellenprüfung von Schmiedelehrlingen aus dem Kreise Unter¬
lahn haben künfttg bei Letzterem zu erfolgen.

Wiesbaden,  den 31. März 1920-
Dte Handwerkskammer

Der Borfitzenve : Der Syndikus:
Carsten_ Schröder

AHnftUA liberale Tagung
in Limburg,

am  Mittwo » . de» 7 April , nachmittags 2 Uhr
im evangel . Gemeindehaus.

Tagesordnung:
1. Eröffnungsansprache von Pros - Dr . Fresenius , Wiesbaden.
2. Vortrag ?Zes Pfarrers Phtlippt , Wiesbaden über Volks¬

kirche und Kirchenreform jm Sinne des kirchl. Libemlrs-
mus . Aussprache-

3. Antrag auf Begründung eines freien Volkskirchenbnndes
für Nassau. Alle nass. Freunde evangelischer Glaubens¬
freiheit find herzlichst und dringend eingeladen.

Frisch eiugetrosseu.
A. Heyer's Futterkalk und Futterwürze garantiert für

Groß- und Kleinvieh ein gesundes starkes Knochengerüst, verhü¬
tet und beseitigt Knochenkrankheiten , steigett oie Freßlust , er¬
zielt eine gute, durchgreifende Verdauung des Futters und
gibt dadurch eine vorzügliche Mast . Besonders wertvoll für-
alles im Wachsen begriffene Jungvieh > Ferkel , Kälber , Zie¬
gen, Fohlen , denen A. Heyer's Futterkalk infolge seiner zmn!
Knochenbau unbedingt wichtigen Bestandteile , ein gesundes
Wachsen verbürgt.

A Heyer's Hühnerkalk verbürgt den Hühnern einen ausge¬
zeichneten Schalenansatz und dadurch vermehttes Lezea der¬
selben. ! ' Uii

Generalvertreter für den Unter lahnkreis
Jakob Bosse » , Diez a. L.

Für Wielderverkäufer Vorzugspreise.

Die Erdarbciten
zur Einebnung des Turnvereins - Spielplatzes zu Kcrck«
m e n a u , sollen in einer Pauschsumme  vergeben werden.
Endtermin der Herstellung 1. Juni  d . I - Objekt 4000 bis
5000 Mark . — Einsichtnahme unter Führung des Vorsitzen¬
den Heinrich Epstein . — Schriftliche Forderungen verschlos¬
sen bis 11. April d. I - an den Unterzeichneten . Eröffnung
an diesem Tage 11 Uhr vormittags.

GmUkowsky.

Weinberg mit Obstgut
an der Dausenauer Landstraße gelegen,

zu verkanten.
Chr. Elbert I , Dausenau.

Schellfische .
heute frisch eingetroffen bei

Albert Kauth, KadG« s.
Städtische

Rechnungsformulare
[ sind wilder zu haben in der

Druckerei Sommer , B d Ems.



Statt jeder besonderen Anzeige.

Todes -Anzeige.
Gott dem Herrn liat es gefallen , heute morgen 6Vr Uhr meinen innigstgeliebten Mann, unser* treue*,

Bruder, Schwager und Onkel

Herrn Karl Künzler
Bürgermeister a. D ., KirchenVorsteher und Mitglied der Kreissynode Diez,

nach kurzem, schwerem Leiden, im^Alter von 57 Jahren zu sich i* die Ewigkeit zu rufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Wilhelmine Künzler, geh. Fachinger.

Freiendiez « den 5 . April 1920.

N Die Beerdigung findet am Mittwoch, de* 7. April, nachmittags 3 Uhr statt.

Besondere Einladungen ergehen nicht.

Danksagung.
Statt jeder besonderen Danksagung.

Für die vielen Beweise wohltuender
Teilnahme danken herzlichst

Dipl.-Ing. Burk, Miiitärbaumeisrer a . D.
Elisabeth Meuser,
Karl Lehner u. Frau , geb . Meuser
Sanitätsrat Dr. Meuser u Familie.

BAD EMS, den 5. April 1920.

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ »♦♦♦♦♦♦♦♦
Verkaul eines

fiold -1
Durch mich steht ein, in kleiner Stadt des nörd¬

lichen Oldenburg  an vorzüglicher Geschäftslage
belegenes altrenomiertes

— Gold- n. Silberwarenaeschüt—
z* verkaufen.

In dem Hause wird seit ca. 30 Jahren ein gut¬
gehendes Uhrmachergeschält betrieben.

Es ist ein Umsatz von nachweisbar Mk. 150 000
zu verzeichnen.

Der Lagerbestand von ca. Mk. 100 000 kann mit
übernommen werden.

Kaufliebhaber wollen sich mit mir in Verbindung
setzen . 688

Karl fihrens. Hakt..
Telefon 1321 . Oldenburg, Langestr . 33.

I

■ -

Todes-Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten

die traurige Mitteilung, daß mein lieber Mann,
unser lieber Vater , Großvater , Schwiegervater
Schwagerund Onkel »

Philipp Ehrhardt
Pension. Bahnwärter

nach kurzer Krankheit , im Alter von 78 Jahren,
durch einen sanften Tod erlöst wurde.

Dausenau, Bad Ems und Luxemburg,
den 5. April 1920.

Im Name« der traueruden Hinterbliebene» :
Frau Wilhelmine Ehrhardt Ww.

Die Beerdigung findet Mittwoch nach¬
mittag 3 Uhr vom Trauerhause aus statt. I

Geschäfts-Eröffnung.
Einer geehrten Einwohnerschaft von Bad Ems und

Umgegend zur gell Mitteilung, daß ich in der Bahnhof¬
straße 6 einen modernen

Rasier - und Frisier - Salon
eröffnet habe.

Moderne Haar- und Sartpfiege.
Saubere antiseptische Bedienung.
Parfümerien« u. Toilette -Artikel.

Ankauf von Frauenhaaren.

Indem ich für das mir bis jetzt erwiesene Vertrauen
herzlich danke , bitte ich, mir dasselbe auch in meinem
neuen Unternehmen übertragen zu wollen und zeichne

Hochachtungsvoll

M &tliias Grün,
Telefon geprüfter Friseurmeister,

260 früher in Dietenhofen (Lothr .)

I

Todes-Anzeige.
Heute morgen 5l/s Uhr entschlief sanft

nach langer , schwerer Krankheit meine liebe
gute Frau , unsere treusorgende Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter und Tante

Frau Elise Quido
geb. Krämer

In tiefem Schmerz:
Joseph Quido,
Familie Ernst Schneider,
Familie Peter Doppelfeld,
Familie Karl Kreussler,

Bad Ems,  Cöln -Deutz, 3. April 1920.

Die Beerdigung findet Dienstag nachm.
4 Uhr vom Sterbehause , Bleichstr . 10, aus statt. I

Wiederholung
des Theaterabends

des kath . Jageudbuudes Bad Ems
im Kurtheater am Osterdienstag , den 6 . April.

Anfang pünktlich 7 Uhr.
= == = = = = VORTRAGSFOLGE: -

1 „Venantius “, dramatische Legende in 5 Akten.
2. , Kinorappel 1, Schwank in 2 Akten.
Eintrittskarten zu 2.50 Mk. für alle Plätze sind heute
nachm , von 3—6 Uhr im Höfel „Prinz Karl“ und ab 3

Uhr an der Theaterkasse zu haben.

ISichengerbholz
7 cm. Mindestzopf, 1 bis 2,50 m. lang

:Sichen - u Fichtenrf si de ■
kauft die größten Posten
F. Wachsmutst , Rohrbach b. Hridelberz,

“iBeff . gebildetes M.
zu einem4 Jahre alten Knaben bei hohem Gehalt gefacht.

Eintritt sofort.
Promenaden HoieL

Zimmer 3

Jüngerer Mann
(auch Kriegsinvalide)

für leichte Arbeiten gesucht.
Dr uckerei Sommer , Ems
Kräftiger und braver

Junge
kann das Schreinerhand-
werk erlernen . 714
H Mischer , mech. Schreinerei,

Ems , Braubacherstr . 45.

3 Anstrei
für sofort gesucht. 665

Aritz Neusch . Maler,
_ Diez , Auweg 13

Suche zum 1. Mai einMädchen
für meinen kleinen Haushalt

Frau H . Wagner,
Nassau, Billa Beielstem.

Mädchen
das schon gedient hat, oder
einfache ältere Person zu
leichter Hausarbeit gleich nach
Ostern gesucht. 673

Frau Direktor Schnelle,
Limburg , Parkstr . 5

"86k-vi6pfFäu!sin^
Zimmermädchen,
Küchenmädchen,
Hausbursche
für die Saison gesucht.

Hotel Weisses Rosa,Ems.
Haus mit Garten

von 6 bis 8 Zimmern in gut.
Zustand u. schöner Lage in
einer Stadt od. ein. Städtchen
a d. Lahn zu kaufen od. auf
längere Zeit zu mieten ges.
Zuschrift, erb. unt . 47l6 an
Nla -Haasen steinn Bögler
_ Wiesbaden _

Kl. Hündin
zugelaufen . f72 i
M Bräutigam , Nömerstr. ro.
_ Bad Ems. _

Lehrling
für Bnchdiuderei gesucht
Druckerei Sommer, Ems-

Zum Auspslauze«:
empfiehlt

starke pikierts Sellerie,
Salat , Römifchkahl,

Wirfing und Kohlradi¬
pflanzen.

E . Hagert, Gärtnerei,
Bad Ems, Bleichstraße.

frifdifn ftlifalät
hat abzugcben

Ktrchheimersborn,
2 ?5) Telefon Ems Nr . 2X5

Pflüge
Milch-Zcnlrisugcu

und
Schrotmühlen

ab Lager lieferbar.
Reparaturen werden in eig¬

ner Werkstatt ausgeführt.
U. FivLirr. Dtex.

Oberste. 25, Telefon 309.

Deutsche, französische, englische
Romane

und Novellen . Jugendbücher.
Bücher belehrenden Inhalts zu
verkaufen. Luisrnstr . I , Diez.

— Wer erfindet ? -
Die Indu »trie sucht Erfindung!
Anlegungen zum Erfinden in ui
Brosaborem . Gutschein üb . 20.

(llUMOlIfct.
Indnstrie-u Hacdelsgesellge
Leipzig, Windmühlen»tr. I -

gegen monatliche
Nückzahlg. verleiht

R Laldrrarow , Hamburg b.

Ja , auch Sic»
tuen gut daran , jetzt sofort eine
Blutreinigungskurm . d. bewährten
Blutrcinigungslec „Marke Lüwen-
hof" zu unternehmen. 1 Pak M.
4,50, 3 Pak . M 12. Hautjucken,
Krätze in 2 —3 Tagen desc tigt
durch Spezialpräparat Nr . 10 M>
6.80 Offen « Beine u . and.
Wunden , verschwindend . Gebrauch
v. „MutierOberin " Klostcr-Wund-
crem, Mk. 5,40 u 7,80 Alle Ar-
tikel geg. Nach, z zügi. Porto u.
Verpackung, n. echt vom Lado at.
Löweuhof , H lä Dortmund

100 .
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